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(54) Verbindungsklammer für Spielbausteine und Bausatz

(57) Verbindungsklammer (1) für Spielbausteine,
insbesondere Holzspielklötze, mit zumindest zwei ein-
ander gegenüberliegenden Klemmabschnitten (2), von
denen jeder ein schmales (2a) und ein weites (2b) Ende

aufweist, wobei die beiden Klemmabschnitte (2) an ihren
weiten Enden (2b) zur Aufnahme von zumindest zwei
Spielbausteinen beabstandet sind, und an ihren schma-
len Enden (2a) durch zumindest einen Stegabschnitt (3)
miteinander verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dungsklammer für Spielbausteine und einen Bausatz mit
zumindest zwei Spielbausteinen, die durch zumindest ei-
ne Verbindungsklammer miteinander verbunden sind.
Insbesondere betrifft die vorliegende Erfindung eine Ver-
bindungsklammer für Holzspielklötze und einen Bausatz
mit zumindest zwei Holzspielklötzen.
[0002] Holzspielklötze für Kinder im Kindergarten- und
Grundschulalter sind seit vielen Jahrzehnten bekannt.
Neben den ursprünglichen, quaderförmigen Holzspiel-
klötzen werden heutzutage themenbezogene Bausätze
mit zunehmend komplexeren Holzspielklötzen herge-
stellt und verkauft. Beispielsweise seien hier bogenför-
mige Holzspielklötze und Dachschrägen für Häuserbau-
sätze oder Bahnabschnitte für Kugelbahn-Bausätze ge-
nannt.
[0003] Holzspielklötze werden industriell mit spanen-
den Formgebungsverfahren, insbesondere mittels Sä-
gen, Bohren und Fräsen hergestellt. Um gerade emp-
findliche Kinderhände nicht durch vorstehende Holzspä-
ne oder Holzsplitter zu verletzen, gilt ein besonderes Au-
genmerk bei der Herstellung von Holzspielklötzen der
abschließenden Oberflächenbearbeitung, insbesondere
dem Verrunden von Kanten und dem Planschleifen von
Seitenflächen.
[0004] Anschließend ist es möglich, die Oberflächen
der Holzspielklötze zusätzlich durch Klarlack oder farbi-
ge Lacke zu versiegeln. Ein Großteil der Holzspielklötze
wird jedoch im unlackierten Zustand genutzt.
[0005] Die abschließende Oberflächenbearbeitung,
und ggf. die Lackierung, führen dazu, dass aufeinander
gestapelte Spielbausteine durch seitliche Krafteinwir-
kung leicht zueinander verschiebbar sind, was zum Ein-
sturz des Bauwerks führen kann. Insbesondere bei qua-
litativ hochwertigen Holzspielklötzen treten kaum Ver-
zahnungseffekte zwischen den plan geschliffenen, ein-
ander angrenzenden Oberflächen zweier oder mehrerer
aufeinander gestapelter Bausteine auf.
[0006] Somit sind insbesondere hohe Bauwerke, wie
Türme oder Kugelbahnen aus Holzspielklötzen leicht
zum Einsturz zu bringen, ohne dass dies vom Anwender
beabsichtigt ist.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine einfache Möglichkeit zu schaffen, die Bau-
steine relativ zueinander zu fixieren, sowie einen ent-
sprechenden Bausatz anzugeben.
[0008] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch eine Verbindungsklammer für Spielbausteine, ins-
besondere Holzspielklötze, mit zumindest zwei einander
gegenüberliegenden Klemmabschnitten, von denen je-
der ein schmales und ein weites Ende aufweist, wobei
die beiden Klemmabschnitte an ihren weiten Enden zur
Aufnahme von zumindest zwei Spielbausteinen beab-
standet sind, und an ihren schmalen Enden durch zu-
mindest einen Stegabschnitt miteinander verbunden
sind. Vorzugsweise schließt jeder der Klemmabschnitte

einen im wesentlichen rechten Winkel mit dem Stegab-
schnitt ein.
[0009] Durch die zwei einander gegenüberliegenden
Klemmabschnitte ist die Verbindungsklammer auf einfa-
che Art und Weise auf die Spielbaustein aufschiebbar,
um einander angrenzende Spielbaustein miteinander zu
verbinden. Dadurch dass der Stegabschnitt die schma-
len Enden der Klemmabschnitte miteinander verbindet,
können die freien, weiten Enden der Klemmabschnitte
genutzt werden, um Spielbausteine beispielsweise auch
über Eck miteinander zu verbinden.
[0010] Vorzugsweise weist jeder der Klemmabschnit-
te zwei Flügelbereiche auf, die miteinander im Bereich
des schmalen Endes einen Winkel von 45° bis 135°, vor-
zugsweise von 60° bis 120°, insbesondere vorzugsweise
von 90°, einschließen.
[0011] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn die bei-
den Flügelbereiche des jeweiligen Klemmabschnitts
gleich lang sind.
[0012] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist jeder der Klemmabschnitte im Wesentlichen als
Trapez mit einer schmalen und einer weiten Grundseite
ausgebildet. Diese Form ist einfach herstellbar und ver-
leiht den miteinander verbundenen Spielbausteinen eine
ausreichende Stabilität.
[0013] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn der Steg-
abschnitt zwischen den beiden Klemmabschnitten eine,
vorzugsweise konvexe, Krümmung aufweist. Die Verbin-
dungsklammer kann somit unter elastischer Verformung
des Stegabschnitts auf die Spielbausteine aufgeschoben
werden.
[0014] Gemäß einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weisen die weiten Enden der Klemmab-
schnitte, vorzugsweise die Flügelbereiche, bezogen auf
den Stegabschnitt jeweils eine nach außen weisende
Aufspreizung auf. Durch diese Aufspreizung an den frei-
en Enden der Klemmabschnitte kann die Verbindungs-
klammer besonders einfach auf die Spielbausteine auf-
geschoben werden, da die Aufspreizung als Führung
beim Aufschiebevorgang dient und ein Verkanten der
Verbindungsklammer mit den Spielbausteinen verhin-
dert.
[0015] Vorzugsweise weist ein Material des Stegab-
schnitts, z. B. Plyamid, eine hinreichende Elastizität und
verhältnismäßig größere Härte und Bruchfestigkeit zur
Erzeugung einer hohen Klemmkraft auf, als ein Material
der Klemmabschnitte, z. B. TPE. Insbesondere ist es von
Vorteil, wenn die Klemmabschnitte eine größere Anhaf-
tung bzw. Haftfähigkeit an den Oberflächen der zu ver-
bindenden Spielbausteine aufweisen und aus
spritzgießfähigem thermoelastischem Kunststoff, wie
thermoelastischem Elastomer (TPE), bestehen.
[0016] Weiterhin vorzugsweise ist der Stegabschnitt
aus einem anderen Kunststoff als die Klemmabschnitte
ausgebildet.
[0017] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel weist der Stegabschnitt an seinen Enden Vorsprün-
ge auf, die in die schmalen Enden der Klemmabschnitte
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hineinragen. Hierdurch wird eine zuverlässige Verbin-
dung zwischen dem Stegabschnitt und den angrenzen-
den Klemmabschnitten erreicht.
[0018] Insbesondere ist es hierzu von Vorteil, wenn
die Vorsprünge des Stegabschnitts durch einen Kunst-
stoff der Klemmabschnitte umspritzt sind.
[0019] Die vorgenannte Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß gelöst durch einen Bausatz, insbesondere
eine Kugelbahn, mit zumindest zwei Spielbausteinen,
insbesondere Holzspielklötzen, die durch zumindest ei-
ne Verbindungsklammer nach zumindest einem der vor-
genannten Ausführungsbeispiele lösbar miteinander
verbunden sind.
[0020] Hierdurch wird verhindert, dass der Bausatz un-
gewollt durch seitliches Verschieben der Spielbausteine
zueinander zum Einsturz gebracht wird.
[0021] Vorzugsweise weisen die Spielbausteine eine
Breite auf, die geringfügig größer ist als ein Abstand zwi-
schen einander gegenüberliegenden Innenseiten der
Klemmabschnitte in einem entspannten Zustand der
Verbindungsklammer. Vorzugsweise ist die Verbin-
dungsklammer unter elastischer Verformung des Steg-
abschnitts und/oder der Klemmabschnitte mit den Spiel-
bausteinen verbunden.
[0022] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von bevorzugten Ausführungsbeispielen in Verbin-
dung mit den zugehörigen Figuren näher erläutert. In die-
sen zeigen:

Fig. 1 einen Klemmabschnitt einer Verbindungsklam-
mer in einer Seitenansicht,

Fig. 2 die Verbindungsklammer aus Fig. 1 mit ihren
einander gegenüberliegenden Klemmab-
schnitten,

Fig. 3 die Verbindungsklammer aus Fig. 1 und 2 in
einer perspektivischen Darstellung,

Fig. 4 einen Bausatz bestehend aus zwei Spielbau-
steinen, die mittels der Verbindungsklammer
aus Fig. 1 bis 3 verbunden sind,

Fig. 5 den Bausatz aus Fig. 4, wobei ein die beiden
Klemmabschnitte verbindender Stegabschnitt
plan auf den beiden Spielbausteinen aufliegt,
und

Fig. 6 ein Bausatz, bei dem die beiden Spielbausteine
aus Fig. 4 und 5 mittels der Verbindungsklam-
mer aus Fig. 1 bis 3 über Eck verbunden sind.

[0023] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Ausführungsbei-
spiel einer Verbindungsklammer 1 in verschiedenen An-
sichten gezeigt. Die Verbindungsklammer 1 weist zwei
einander gegenüberliegende Klemmabschnitte 2 auf, die
mittels eines Stegabschnitts 3 miteinander verbunden
sind. Der Stegabschnitt 3 erstreckt sich in Querrichtung

der Verbindungsklammer 1. Es ist auch möglich, das
mehrere Stegabschnitte 3 in Querrichtung der Verbin-
dungsklammer 1 parallel zueinander verlaufen.
[0024] Jeder der Klemmabschnitte 2 weist ein freies
Ende auf, das dem Ende des Klemmabschnitts 2 gegen-
überliegt, an dem der Klemmabschnitt 2 mit den Steg-
abschnitt 3 verbunden ist. Zwischen den in Querrichtung
der Verbindungsklammer 1 gegenüberliegenden, freien
Enden der Klemmabschnitte 2 ist ein Aufnahmebereich
der Verbindungsklammer 1 definiert.
[0025] In einem entspannten Zustand der Verbin-
dungsklammer 1 sind die in Querrichtung der Verbin-
dungsklammer 1 gegenüberliegenden, freien Enden der
Klemmabschnitte 2 kontaktfrei voneinander beabstan-
det. In einem vorgespannten Zustand der Verbindungs-
klammer 1 ist im Aufnahmebereich zwischen den
Klemmabschnitten 2 zumindest ein Spielbaustein 11, 12
einklemmbar, worauf mit Bezug auf die Figuren 4 bis 6
noch eingegangen werden wird.
[0026] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist je-
der der Klemmabschnitte 2 ein schmales Ende 2a und
ein gegenüberliegendes, weites Ende 2b auf. An ihren
schmalen Enden 2a sind die in Querrichtung der Verbin-
dungsklammer 1 gegenüberliegenden Klemmabschnitte
2 mittels des Stegabschnitts 3 miteinander verbunden.
Dementsprechend stellen die weiten Enden 2b die freien
Enden der Klemmabschnitte 2, bzw. der Verbindungs-
klammer 1 dar. Die weiten Enden 2b sind zur Aufnahme
von zumindest einem, vorzugsweise zumindest zwei
Spielbausteinen 11, 12 voneinander beabstandet.
[0027] Vorzugsweise weist jeder der Klemmabschnit-
te 2 eine im Wesentlichen trapezförmige Grundform auf,
wobei das weite Ende 2b eine Basis des Trapezes, d.h.
die längere der beiden parallelen Grundseiten des Tra-
pezes bildet. Dementsprechend bildet das schmale Ende
2a des Klemmabschnitts 2 die kürzere der beiden Grund-
seiten des Trapezes. Die Schenkel des Trapezes sind
vorzugsweise gleichlang ausgebildet.
[0028] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist je-
der der Klemmabschnitte 2 zumindest zwei Flügelberei-
che 4 auf, die die Schenkel des im Wesentlichen trapez-
förmigen Klemmabschnitts 2 bilden. An der Basis des
Trapezes ist zwischen den beiden Flügelbereichen 4 vor-
zugsweise eine im Wesentlichen dreieckige Aussparung
vorgesehen. Vorzugsweise sind die beiden Flügelberei-
che 4 des jeweiligen Klemmabschnitts 2 gleichlang. Ins-
besondere ist es von Vorteil, wenn alle vier Flügelberei-
che 4 der Verbindungsklammer 1 gleichlang sind.
[0029] Die Flügelbereiche 4 schließen in der Nähe des
schmalen Endes 2a des jeweiligen Klemmabschnitts 2
einen Winkel β ein. Der Winkel β erstreckt sich in einem
Bereich von 45° bis 135°. Vorzugsweise liegt dieser Be-
reich zwischen 60° und 120°. Besonders vorzugsweise
schließen die beiden Flügelbereiche 4 einen Winkel β
von 90° ein.
[0030] Obwohl dies in den Figuren 1 bis 3 nicht dar-
gestellt ist, können die Klemmabschnitte 2 der Verbin-
dungsklammer 1 auch eine andere Grundform als die
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trapezförmige Grundform aufweisen. Beispielsweise ist
es möglich, dass die einander gegenüberliegenden
Klemmabschnitte 2 halbkreisförmig oder U-förmig aus-
gebildet sind. Ebenso ist eine beispielsweise ovale oder
auch kreisförmige Grundform möglich. Der Stegab-
schnitt 3 muss dabei nicht zwangsläufig mit dem schma-
len Ende 2a des Klemmabschnitts 2 verbunden sein,
sondern kann sich beispielsweise auch zwischen Mitten-
bereichen der einander gegenüberliegenden Klemmab-
schnitte 2 in Querrichtung der Verbindungsklammer 1
erstrecken.
[0031] Im Bereich der freien Enden der Flügelbereiche
4 weisen diese vorzugsweise eine halbkreisförmige Kon-
tur auf. Auch die Kontur zwischen den beiden Flügelbe-
reichen 4, d.h. der Bereich, in dem die Flügelbereiche 4
aneinander grenzen, ist vorzugsweise verrundet, und
insbesondere vorzugweise als Viertel einer Kreisbahn
ausgebildet, wenn die Flügelbereiche 4 einen Winkel β
von 90° einschließen.
[0032] An ihren freien Enden weisen die Flügelberei-
che 4 vorzugsweise Aufspreizungen 5 auf, die bezogen
auf den Stegabschnitt 3, d.h. in Querrichtung der Verbin-
dungsklammer 1, nach außen weisen. Die nach außen
weisenden Aufspreizungen 5 dienen als Führung, wenn
die Verbindungsklammer 1 auf den oder die Spielbau-
steine 11, 12 aufgeschoben wird. Insbesondere sorgen
die Aufspreizungen 5 dafür, dass die Verbindungsklam-
mer 1 beim Aufschieben auf den oder die Spielbausteine
11, 12 vorzugsweise kontinuierlich in ihrem elastischen
Bereich auseinandergebogen wird.
[0033] Um das Aufschieben der Verbindungsklammer
1 auf den oder die Spielbausteine 11, 12 weiter zu er-
leichtern, ist es von Vorteil, wenn Innenseiten der Klemm-
abschnitte 2, d.h. die Seite des jeweiligen Klemmab-
schnitts 2, die mit einer entsprechenden Außenfläche
des Spielbausteins oder mit entsprechenden Außenflä-
chen der Spielbausteine 11, 12 in Kontakt kommt, nicht
durchgehend planar ist. Beispielsweise ist es möglich,
dass die Innenseiten der Klemmabschnitte 2 in einem
randnahen Bereich einen umlaufenden Absatz aufwei-
sen, wobei der Innenbereich der Klemmabschnitte 2 im
Vergleich zum Randbereich der Klemmabschnitte 2 auf
den Innenseiten leicht erhöht ist, d.h. in Querrichtung der
Verbindungsklammer 1 leicht nach innen vorspringt. Je-
doch sind auch andere Gestaltungen der Innenseiten der
Klemmabschnitte 2 möglich.
[0034] Vorzugsweise schließen die Klemmabschnitte
2 an ihren schmalen Enden 2a mit dem Stegabschnitt 3
einen im Wesentlichen rechten Winkel α ein. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel weist der Stegabschnitt 3 in
Querrichtung der Verbindungsklammer 1 eine leichte
Krümmung auf. Vorzugsweise ist diese Krümmung kon-
vex ausgebildet, d.h. bezogen auf die Verbindungsklam-
mer 1 nach außen gewölbt. Jedoch ist es auch möglich,
dass der Stegabschnitt 3 konkav ausgebildet ist, d.h. sich
zwischen die Klemmabschnitte 2 vorwölbt.
[0035] Wenn der Stegabschnitt 3, wie oben erläutert,
eine Krümmung aufweist, ist es von Vorteil, wenn der

Winkel α zwischen dem jeweiligen Klemmabschnitt 2 und
dem jeweiligen Ende des Stegabschnitts 3 90° beträgt.
[0036] Jedoch ist es beispielsweise auch möglich, den
Stegabschnitt 3 gerade auszubilden. Dann ist es von Vor-
teil, wenn der Winkel α zwischen dem jeweiligen Klemm-
abschnitt 2 und dem jeweiligen Ende des Stegabschnitts
3 einen Winkel von kleiner 90° aufweist.
[0037] In beiden Fällen führen die Krümmung und der
Winkel α dazu, dass die Innenseiten der Klemmabschnit-
te 2 in einem Bereich zwischen dem Stegabschnitt 3 und
den Aufspreizungen 5 leicht in den Aufnahmeraum ge-
neigt sind. Um diese Neigung zu erzielen, ist es auch
möglich, dass der Stegabschnitt 3 mit einer Krümmung
versehen ist, und die Winkel α kleiner als 90° ausgebildet
sind.
[0038] Um den Stegabschnitt 3 zuverlässig mit den
schmalen Enden 2a der Klemmabschnitte 2 zu verbin-
den, ist es von Vorteil, wenn die Stegabschnitte 3 in Quer-
richtung der Verbindungsklammer 1 an ihren äußeren
Enden Vorsprünge 6 aufweisen, die zumindest teilweise
in die Klemmabschnitte 2 hineinragen. Insbesondere ist
es von Vorteil, wenn diese Vorsprünge 6 Absätze und/
oder Hinterschneidungen aufweisen, und/oder beispiels-
weise durch Material der Klemmabschnitte 2 stoffschlüs-
sig umgeben sind. Beispielsweise können die Vorsprün-
ge 6 des Stegabschnitts 3 durch einen Kunststoff der
Klemmabschnitte 2 zumindest teilweise umspritzt sein.
[0039] Die gesamte Verbindungsklammer 1 wird vor-
zugsweise als Spritzgußteil hergestellt und besteht vor-
zugsweise aus elastischem Material. Vorzugsweise wer-
den die bevorzugt aus TPE bestehenden Klemmab-
schnitte 2 an den in die Spritzgießform eingelegten Steg-
abschnitt aus Nylon oder Polyamid (PA) angespritzt. Es
wäre jedoch auch möglich, die gesamte Verbindungs-
kammer 1 als ein Mehrkomponenten-Spritzgußteil zu
spritzen. Selbstverständlich kann die Verbindungsklam-
mer 1 alternativ mehrteilig und durch eine Fügeverbin-
dung zwischen Klemm- und Stegabschnitten hergestellt
sein.
[0040] Vorzugsweise weist das Material des Stegab-
schnitts 3 eine verhältnismäßig hohe Bruchsicherheit,
bei hinreichender Elastizität und im Verhältnis zu den
Klemmabschnitten 2 größerer Härte zur Erzeugung einer
hohen Klemmkraft, auf. Die Klemmabschnitte 2 besitzen
wiederum vorzugsweise eine größere Anhaftung bzw.
gummielastische Haftfähigkeit (höhere Haftreibung) als
der Stegabschnitt 3 mit den Oberflächen der zu verbin-
denden Spielbausteine 11, 12.
[0041] Die Klemmabschnitte 2 sind dabei vorzugswei-
se aus einem anderen Kunststoff ausgebildet als der
Stegabschnitt 3. Beispielsweise bestehen die Klemmab-
schnitte 2 aus einem verhältnismäßig weichen Kunst-
stoff, wie spritzbaren thermoplastischen Elastomeren
(TPE) mit gutem Haftvermögen auf den Oberflächen der
zu verbindenden Spielbausteine 11, 12.
[0042] Der Stegabschnitt 3 besteht beispielsweise aus
Nylon oder Polyamid (PA).
[0043] Jedoch ist es beispielsweise auch möglich, die
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Verbindungsklammer 1 aus anderen Materialien, ein-
schließlich Faser-Verbundwerkstoffen herzustellen.
[0044] In den Figuren 4 bis 6 sind Möglichkeiten der
Verbindung von zwei Spielbausteinen 11, 12, vorzugs-
weise zwei Holzspielklötzen, exemplarisch gezeigt. Ein
quaderförmiger, erster Spielbaustein 11 eines Bausat-
zes 10 ist liegend dargestellt. Am Ende des ersten Spiel-
bausteins 11 ist ein würfelförmiger, zweiter Spielbaustein
12 des Bausatzes 10 auf den ersten Spielbaustein 11
gelegt. Die beiden Spielbausteine 11, 12 sind somit in
Form eines liegenden L angeordnet.
[0045] In den Figuren 4 und 5 ist eine erste Möglichkeit
gezeigt, diese beiden Spielbausteine 11, 12 durch die
Verbindungsklammer 1 aus den Figuren 1 bis 3 mitein-
ander zu verbinden. Der Stegabschnitt der aufgescho-
benen Verbindungsklammer 1 liegt dabei plan auf Au-
ßenflächen der Spielbausteine 11, 12 in der Nähe des
Stoßes der beiden Spielbausteine 11, 12 auf.
[0046] In Fig. 6 sind die beiden Spielbausteine 11,12
über Eck miteinander verbunden. Hierzu bildet der Steg-
abschnitt 3 der aufgeschobenen Verbindungsklammer 1
einen Winkel von etwa 45° zu den jeweils angrenzenden
Oberflächen der Spielbausteine 11, 12. Die Flügelberei-
che 4 der Klemmabschnitte 2 der Verbindungsklammer
1 verlaufen dementsprechend parallel bzw. rechtwinklig
zum Stoß der beiden Spielbausteine 11, 12 bzw. zu den
Flächen, mit denen die beiden Spielbausteine 11, 12 ein-
ander berühren.
[0047] Die Spielbausteine 11, 12 weisen vorzugswei-
se eine einheitliche Breite auf, die geringfügig größer ist
als ein Abstand zwischen den einander gegenüberlie-
genden Innenseiten der Klemmabschnitte 2 im ent-
spannten Zustand der Verbindungsklammer 1. Bei-
spielsweise weisen Holzspielklötze vorzugsweise eine
einheitliche Breite von 40 mm auf. Jedoch sind auch an-
dere, einheitliche Breiten möglich. Unter elastischer Ver-
formung des Stegabschnitts 3 und/oder der Klemmab-
schnitte 2 wird die Verbindungsklammer 1 aus den Figu-
ren 1 bis 3 mit den Spielbausteinen 11, 12 in den Figuren
4 bis 6 verbunden.
[0048] Aufgrund der elastischen Eigenschaften der
Verbindungsklammer 1 ist es möglich, diese auf einfache
Art und Weise wieder von den Spielbausteinen 11, 12
zu lösen, wenn der Bausatz 10 zerlegt oder verändert
werden soll.
[0049] Die vorangegangenen Ausführungsbeispiele
betreffen eine Verbindungsklammer 1 für Spielbausteine
11, 12, insbesondere Holzspielklötze, mit zumindest
zwei einander gegenüberliegenden Klemmabschnitten
2, von denen jeder ein schmales und ein weites Ende
2a, 2b aufweist. Die beiden Klemmabschnitte 2 sind an
ihren weiten Enden 2b zur Aufnahme von zumindest zwei
Spielbausteinen 11, 12 beabstandet. An ihren schmalen
Enden 2a sind die Klemmabschnitte 2 durch zumindest
einen Stegabschnitt 3 miteinander verbunden, mit dem
jeder der Klemmabschnitte 2 einen im Wesentlichen
rechten Winkel α einschließt.
[0050] Die zuvor beschriebenen Ausführungsbeispie-

le betreffen ebenfalls einen Bausatz 10, beispielsweise
eine Kugelbahn oder ein Gebäude, mit zumindest zwei
Spielbausteinen 11, 12, insbesondere Holzspielklötzen,
die durch zumindest eine der zuvor beschriebenen Ver-
bindungsklammern 1 lösbar miteinander verbunden
sind.

Patentansprüche

1. Verbindungsklammer für Spielbausteine, insbeson-
dere Holzspielklötze, mit zumindest zwei einander
gegenüberliegenden Klemmabschnitten (2), von de-
nen jeder ein schmales und ein weites Ende (2a,2b)
aufweist, wobei die beiden Klemmabschnitte (2) an
ihren weiten Enden (2b) zur Aufnahme von zumin-
dest zwei Spielbausteinen beabstandet sind, und an
ihren schmalen Enden (2a) durch zumindest einen
Stegabschnitt (3) miteinander verbunden sind.

2. Verbindungsklammer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmabschnitte (2) mit
dem Stegabschnitt (3) einen im Wesentlichen rech-
ten Winkel (α) einschließen.

3. Verbindungsklammer nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei jeder der Klemmabschnitte (2) zwei Flügelberei-
che (4) aufweist, die miteinander im Bereich des
schmalen Endes (2a) einen Winkel (β) von 45° bis
135°, vorzugsweise von 60° bis 120°, insbesondere
vorzugsweise von 90°, einschließen.

4. Verbindungsklammer nach Anspruch 3, wobei die
beiden Flügelbereiche (4) des jeweiligen Klemmab-
schnitts (2) gleichlang sind.

5. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 4, wobei jeder der Klemmabschnitte
(2) im Wesentlichen als Trapez mit einer schmalen
und einer weiten Grundseite ausgebildet ist.

6. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 5, wobei der Stegabschnitt (3) zwi-
schen den beiden Klemmabschnitten (2) eine, vor-
zugsweise konvexe, Krümmung aufweist.

7. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 6, wobei die weiten Enden (2b) der
Klemmabschnitte (2), vorzugsweise die Flügelberei-
che (4), bezogen auf den Stegabschnitt (3) jeweils
eine nach außen weisende Aufspreizung (5) aufwei-
sen.

8. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 7, wobei ein Material des Stegab-
schnitts (3) eine hinreichende Elastizität und eine
größere Härte zur Erzeugung einer hohen Klemm-
kraft aufweist als ein Material der Klemmabschnitte
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(2), vorzugsweise die Klemmabschnitte (2) aus ther-
moplastischem Elastomer (TPE) und vorzugsweise
der Stegabschnitt (3) aus Polyamid (PA) oder Nylon
besteht.

9. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 8, wobei der Stegabschnitt (3) aus
einem anderen Kunststoff als die Klemmabschnitte
(2) ausgebildet ist.

10. Verbindungsklammer nach zumindest einem der
Ansprüche 1 bis 9, wobei der Stegabschnitt (3) an
seinen Enden Vorsprünge (6) aufweist, die in die
schmalen Enden (2a) der Klemmabschnitte (2) hin-
einragen.

11. Verbindungsklammer nach Anspruch 10, wobei die
Vorsprünge (6) des Stegabschnitts (3) durch einen
Kunststoff der Klemmabschnitte (2) zumindest teil-
weise umspritzt sind.

12. Bausatz, insbesondere Kugelbahn, mit zumindest
zwei Spielbausteinen (11,12), insbesondere Holz-
spielklötzen, die durch zumindest eine Verbindungs-
klammer (1) nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 11 lösbar miteinander verbunden sind.

13. Bausatz nach Anspruch 12, wobei die Spielbaustei-
ne (11,12) eine Breite aufweisen, die geringfügig
größer ist als ein Abstand zwischen einander gegen-
überliegenden Innenseiten der Klemmabschnitte (2)
in einem entspannten Zustand der Verbindungs-
klammer (1), und die Verbindungsklammer (1) unter
elastischer Verformung des Stegabschnitts (3) und/
oder der Klemmabschnitte (2) mit den Spielbaustei-
nen (11,12) verbunden ist.
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